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Bücher & Medien
Rezensionen, Tips, Internetprojekte, Artikel, ...

Als am 15. September 2002 in Kassel 
die Documenta 11 ihre Pforten schloss, ging 
nicht nur eine hochtheoretische und politische 
Kunstausstellung zu Ende, sondern auch ein 
interdisziplinärer und interkultureller Diskus-
sions- und Verständigungsprozess. Der Leiter 
der Documenta 11, Okwui Enwezor, hatte die 
Kunstausstellung als Abschluss einer Reihe von 
fünf Plattformen konzipiert. Die Plattformen 
stellten Diskussionsforen, Symposien und Kon-
gresse dar, die in Deutschland und Österreich, 
Indien, Nigeria und auf den westindischen In-
seln stattfanden. Sie widmeten sich aktuellen 
philosophischen, politischen und literarischen 
Themen wie Wahrheitsfindung, Kreolisie-
rung, Urbanität und Demokratie. Damit wur-
de die Kunst – wie auch auf der Ausstellung 
selbst – in einen Zusammenhang eingebettet 
und so ein Verständnis von Ästhetik realisiert, 
das einen starken Gegenpol gegen jahrzehnte-
lange Formalisierung und Entleerung darstell-
te. Der Zusammenhang war ferner explizit als 
internationaler ausgestaltet und trug stark Ak-
zente aus der postkolonialen Theorie.

Die Ergebnisse der ersten Plattform  »De-
mokratie als unvollendeter Prozess« sind un-
ter diesem Titel als Sammelband veröffentlicht 
worden. Der Band bietet einen sehr breiten 
und facettenreichen Einblick über Demokra-
tietheorien vor allem in postkolonialer und 
postmoderner Perspektive angesichts der He-
rausforderung einer Pluralisierung und Inter-
nationalisierung der Demokratie aber auch 
angesichts ihrer vielfältigen Abwesenheit. 26 
AutorInnen aus allen Kontinenten der Erde  
gehen der Frage nach, »ob sich der Begriff der De-
mokratie auch weiterhin ausschließlich auf die philo-
sophischen Fundamente westlicher Erkenntnistheorie 
stützen kann? Auf welche Weise lässt sich Demokratie 

heute als System und als politische Praxis denken, 
die den Regierenden wie den Regierten, der Nation, 
wie den einzelnen BürgerInnen zugänglich sind?« (S. 
13/14). Wichtigster Gedanke dabei ist, Demo-
kratie als unvollendeten Prozess zu denken, als 
ein »allzeit offenes, grundsätzlich nicht zu vollen-
dendes Projekt, ... das prinzipiell hinter seinen Idea-
len zurückbleibt« (S. 15). Integraler Bestandteil 
des Sinnierens über Demokratie bildetet da-
mit das Aufzeigen ihrer Grenzen und Begren-
zungen, also Menschenrechtsverletzungen in 
demokratischen Ländern selbst, auf die poli-
tische Bewegungen wie die der Sans Papiers 
hinweisen.

Als theoretischen Rahmen für diese Kon-
zeption des Unvollendeten führt Stuart Hall 
den Gedanken, Demokratie als leeren Signi-
fikanten zu begreifen, aus. Weiterhin schrei-
ben in diesem Band unter anderen Bhikhu 
Parekh, Chantal Mouffe, Enrique Dussel, Mi-
chael Hardt und Antonio Negri, Wole Soyin-
ka,  Homi K. Bhabha und Ernesto Laclau. 
Die Beiträge sind in thematischen Gruppen 
geordnet, zunächst geht es um  Alternativen, 
Grenzen, neue Horizonte, dann um Justiz, 
Minderheiten, Menschenrechte, Staatsbür-
gerschaft. Besonders passend ist der politische 
Teil: Direkte Aktion, Widerstand, ziviler Un-
gehorsam. Abschließend werden verschiedene 
politische Diskurse der Demokratie wiederge-
geben. Der  Band stellt einen  umfassenden und 
vielfältigen Einblick in einen Diskussionstand 
dar. Nur ist die Auswahl der Beiträge sehr auf 
den postkolonialen und damit einen spezifisch 
westlichen Diskurs beschränkt – so enthält der 
Band zwar eine Reihe exotischer Namen, aber 
bis auf wenige Ausnahmen die Elite bestimm-
ter Universitäten des Westens bzw. des Nor-
dens – nicht aber des Südens.

Nausikaa Schirilla 
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Demokratie als unvollendeter Prozess
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